
Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, den 5. Juli 1913.

Grutts-Heilage: “Jlluſtr. Honntageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Obſtnutzung an der Jeſſener, Schweinitzer und
Holzdorferſtraße ſoll am

Sonnabend den 5. Juli d. Js.
abends 6 Uhr

im Gemeindeamt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Annaburg, den 1. Juli 1913.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

PHie Monarchenzuſammenkunft in Riel.
F. G. Kiel, 8. Juli.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit iſt geſtern abend um
10 Uhr König Viktor Emanuel mit ſeiner Gemahlin zum
Beſuch des Deutſchen Kaiſerpaares hier eingetroffen. Auf
dem Bahnhof war großer Empfang. Außer dem Kaiſer
paar waren anweſend der Kronprinz in Leibhuſaren
Uniform, die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin

Heinrich, Prinz Adalbert, die Damen und Herren des

agowBeim Einlaufen des italieniſchen Sonderzuges um
10 Uhr präſentierte die Kompagnie, die Muſik ſpielte die
italieniſche Königsfanfare, wobei Fanfarentrompeten zur
Verwendung kamen. Der König in der Uniform ſeines
preußiſchen Huſaren Regiments und die Königin in einer
blaßgelben Robe entſtiegen dem Salonwagen. Der Kaiſer
war der Königin beim Ausſteigen behilflich und küßte ihr
die Hand, ebenſo der König der Kaiſerin. Kaiſer und
König begrüßten ſich auf das allerherzlichſte und küßten
ſich wiederholt auf beide Wangen. Hierauf ſchritten beide
Monarchen die Front der Ehrenkompagnie ab, deren
Muſik hierbei die italieniſche Hymne ſpielte. Nach Vor
ſtellung der beiderſeitigen Gefolge, und während der
Reichskansler, Staatsſekretär v. Jagow, Marquis di San
Giuliano und Botſchafter Bollatt ſich begrüßten, nahmen
die Monarchen den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab.
Hiernach ſchritten Königin und Kaiſerin und König und
Kaiſer, gefolgt von den übrigen Anweſenden, durch die
Fürſtenzimmer nach dem Platz vor dem Bahnhof, wo ſie
bei ihrem Erſcheinen von einer dichtgedrängten Menſchen

Novelle von Marie Harling.

6] Nachdruck verboten.
Loni v. Hartenfels war, wie Edith richtig vor

ausgeſagt, der Stern, um den ſich die ganze Herren
welt drehte. Jhr Lächeln, der Blick ihrer dunklen,
faszinierenden Augen trieb der jungen Herrenwelt
das Blut heiß in die Herzen. Sie lachte, ſchwätzte
und tanzte wie toll darauf los, aber nur Eine ſah,
daß ihre Luſtigkeit nur eine gemachte war, daß das
Blitzen der Augen, das leuchtende Rot ihrer Wan
gen nur einer inneren Aufregung entſprang. Dieſe
Eine war Marie v. Arnim, die bei all ihrer ſtillen
Güte eine ſcharfe Menſchenkennerin iſt. Jhre hohe,
impoſante Geſtalt lehnte an der epheuumrankteu
Mauer, in ihren dunkelgrauen Augen liegt ein

Leuchten, das von hoher Seelengröße und Herzens
reinheit ſpricht. Der kleine, rote Mund aber iſt feſt
gefügt, er zeigt, daß dieſe Frauengeſtalt bei aller
Milde und Güte dennoch einen feſten, zielbewußten
Willen hat.

„Wie alles wieder der ſchönen Fremden hul
digt,“ ſpricht ſie lächelnd zu der neben ihr ſtehenden
Erika,“ und dennoch, ich bin überzeugt, daß das
arme Mädchen unter dem fröhlichen, faſt kecken
Aeußeren ein todwundes Herz birgt.
Schon ſenken ſich die Abendſchatten über die
Wieſe, in glühendes Rot getaucht erſcheint der
Himmel, als die muntere Geſellſchaft ſich zum Auf
bruch rüſtet. Es iſt ein herrlicher Weg durch den
dämmerigen Wald. Das Abendrot zittert in gol

menge ſrürmiſch vegrußt wurden. Der Bahnhofsplatz
en prächtig illuminiert worden. Matroſen bildeten

palier.
An der Landungsſtelle ſtanden Feuerwehrleute mit

lodernden Fackeln. Die Majeſtäten und die Damen und
Herren der engeren Umgebung nahmen in dem Verkehrs
boot „Hulda“ Platz, die anderen Mitglieder der Gefolge
wurden mit Pinaſſen der „Hohenzollern“ und der
„Trinacria“ befördert. Salut wurde wegen der vor
gerückten Stunde von dem im Hafen liegenden Geſchwader
nicht gefeuert. Jedoch erwieſen die Wachen der von der
Hulda“ paſſierten Kriegsſchiffe die vorgeſchriebenenEhrenbezeugungen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ge

leiteten ihre Gäſte an Bord der dicht bei der „Hohen
zollern“ liegenden „Tringcrig“, wo der König und die
Königin Wohnung nahmen. Nach herzlicher Ver
abſchiedung begaben ſich Kaiſer und Kaiſerin nach der
„Hollenzollern“ zurück.

Heute vormittag gegen 10 Uhr begab ſich das Kaiſer
paar begleitet vom Reichskanzler und dem Staatsſekretär
v. Jagow, mit dem Verkehrsboot Hulda“ auf die
„Trinacria“, um den König und die Königin von Jtalien
zu einer Fahrt nach dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal abzu
holen. Nach kurzem Aufenthalt auf der Trinacria“
führen dann die Majeſtäten, begleitet von den beider
ſeitigen engeren Umgebungen (auf italieniſcher Seite auch

ſich ung
Die Fahrt der Majeſtäten führte durch den Kriegshafen
und durch die im Gang befindliche Wettfahrt des Kaiſer
lichen Jachtklubs- Das beiderſeitige Gefolge erhielt
von den Monarchen höhere Ordensauszeichnungen.

Hof und Perlonalnachrichten.
Der Prinz von Wales iſt im ſtrengſten Jnkognito

von London kommend in München eingetroffen. Zum
Empfang am Bahnhof war nur der Serretär der engliſchen
Botſchaft anweſend.

Die Vermählung des Ex- Königs Manuel von
Portugal mit der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohen-
zZollern findet am 3. und 4. Dezember in Sigmaringen ſtatt

Generalleutnant z. D. v. Quiſtorp, füher Kommandant
von Diedenhofen und Spandau, iſt in Eiſenach im Alter
von 88 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hat die Feldzüge
pon 1848, 1866 und 1870/71 mitgemacht und war Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe.

ſchlanken, moosbewachſenen Stämmen ſilbernen
Glanz. Jm blühenden Weißdornbuſch am Baches
rand ſchluchzt bald ſehnſüchtig klagend, bald froh
jubilierend die Nachtigall ihre alten Weiſen. Manch
leiſe geflüſtertes Liebeswort, manch zärtlicher Hände
druck wird noch getauſcht im Schutze des dämrmrig
dunklen Waldes. Als letztes Paar ſchreiten Gerald
und Erika

„Marie wird bei ihrem Vater Fürſprache für
uns einlegen, Liebling,“ flüſterte er innig, „da
wirds an einer baldigen Rittmeiſterſtelle nicht fehlen.

3. Kapitel.
„Puh, was für ein langweiliges Neſt doch

dieſes Neuſtadt iſt Nicht einmal ein anſtändiges
Buch kann man hier haben. Dieſe abgegriffenen
Bände der Leihbibliothek mit ihren abgegriffenen
Sachen, na, danke beſtens,“ und der Band Gedichte,
in dem Loni geleſen, fliegt in die entfernteſte Ecke.
„Mein Gott, was ſoll man denn anfangen Will
man mal ein bischen flirten, gleich fällt ein halbes
Dutzend ehrſamer Spießbürger über einen her, als
ob man wunder was ſür eine Schlechtigkeit begangen
hätte! Du lieber Himmel, ſtumm und ſteif da
ſitzen wie eine Puppe, die nur ſpricht, wenn ſie
aufgezogen wird, ja Gott, das iſt mir nun einmal
nicht gegeben. Da redet man von Herzenbrechen
und weiß Gott was für tolles Zeug noch. Ja,
hat ſich denn jemand darum gekümmert, ob mir
das Herz brach, früge wohl irgend einer etwas dar
nach, wenn ich verblutet wäre an der Wunde, die

Gardelegen erhielten v.

Lebens Licht erloſchen und die

Jn Abgeordnetenkreiſen erhält ſich das Ge
rücht, der preußiſche Kriegsminiſter v. Heeringen
werde demnächſt aus ſeinem Amte ſcheiden. Jn
militäriſchen Kreiſen rechnet man beſtimmt damit,
daß der Kriegsminiſter die ſeinem Wunſche nach
Betätigung in der Front entſprechende Stellung
eines ArmeeJnſpekteurs der neu zu ſchaffenden
VII. ArmeeIJnſpektion erhält. Als ſein Nachfolger
gilt der Jnſpekteur der Feldartillerie General der
Artillerie v. Gallwitz, der früher ſchon jahrelang
dem preußiſchen Kriegsminiſterium angehört hat.

S Eine Reihe gang beſonderer Auszeichnungen hat
der Kaiſer aus Anlaß der Verabſchiedung der Wehr und
Deckungsvorlagen gewährt. Dem Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg verlieh der Kaiſer die Brillanten
sum Schwarzen Adlerorden. Kriegsminiſter v. Heeringen
erhielt ein wertvolles, den Kaiſer darſtellendes Olgemalde,
während dem General der Jnfanterie v. Wachs eine
prachtvolle Vaſe mit dem Porträt des Monarchen ver
liehen wurde.

S Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom Donners
tag der Wehr und Deckungsvorlage, ſo wie ſie vom
Reichstage genehmigt worden iſt, ſeine Zuſtimmung erteilt
Gleichfalls ſtimmte der Bundesrat dem aus Anlaß des

Politiſche Rundlſchau.
Deutſches Reich.

Zwei Reichstagsnachwahlen ſind am Mittwoch getätigt
worden. Jm Wahlkreiſe ZauchBelzigJüterbogLucken
walde erhielten ſoweit bis jetzt feſtſteht, v. Oertzen (Reichs
partei) 6808, Hormann (Fortſchr. Vg.) 6868 und Ewald
(Soz.) 12 637 Stimmen. Da die noch ausſtehenden zahl
reichen ländlichen Bezirke das Ergebnis zugunſten Herrn
v. Hertzens verſchieben werden, ſo iſt Stichwahl zwiſchen
v. Oertzen (Rp.) und Ewald (Soz) ſicher. Zuletzt hatte
v. Oertzen das Mandat. Jm Wahlkreiſe Salzwedel

Kröcher (k.) 6978, Schulz
Ritze (k) 4044, Dr. Böhme (Bauernbund) 10667 und
Bergemann (Soz.) 1918 Stimmen. Es findet alſo Stich
wahl zwiſchen v. Kröcher (k.) und Dr. Böhme (Bauern
bund) ſtatt. Zuletzt vertrat den Wahlkreis v. Kröcher.
Beide Wahlen wurden ſeinerzeit für ungültig erklärt.

mir das Schickſal ſchlug Die Hartenfels tragen
ja nicht umſonſt ihren Namen, ſie können in Wirk
lichkeit hart ſein wie ein Fels. Manche an meiner
Stelle wäre längſt zugrunde gegangen an dem
bittren Leid. Daß es mir nicht paſſierte woran
mag's liegen Wohl nur an der zähen Eigenart
unſeres Geſchlechts, das einem Eichbaum gleicht,
über den der Sturm dahin brauſt. Es kann ihm
Blätter und Blüten nehmen, kann ihn entwurzeln,
ihm das Mark aus dem Stamme ſaugen, aber
brechen kann er ſolch harten Geſellen nicht. Auch
mich hat das Schickſal herausgeriſſen aus dem
Boden, in dem ich Wurzeln gefaßt, hat mir alles
genommen, aber brechen Nein, niemals! Loni
v. Hartenfels ergibt ſich nicht

Sie wirft die Zigarette, die ſie zwiſchen den
Fingern gehalten, in den neben ihr ſtehenden Aſchen
becher, dann ballte ſie die kleine Hand zur Fauſt.

„Warum ſoll ich milder ſein gegen meine Mit
menſchen, als das Schickſal es gegen mich geweſen 2

Sie ſpringt auf und zornig ſtampft ihr Fuß
den Boden

„Ja, brecht nur den Stab über Loni von
Hartenfels, ihr tugendſtolzen Neuſtädter Frauen!
Aber nehmt euch in acht, das Schickſal iſt ein
wunderlicher Geſell, vielleicht nimmt's euch auch
einmal das Liebſte, das ihr habt, und dann, dann
verſucht einmal, wie ſich's leben läßt, wenn eures

Zukunft voll ſchwar
zer Schatten liegt.“

Was haſt du Gutes, Nina?“ wendet ſie ſich
an die alte Dienerin, die nach beſcheidenem An



Die Beſchlüſſe über die Garniſoniernng der neuen
Truppenteile, die infolge der Heeresvorlage bis zum
Oktober 1915 aufgeſtellt werden müſſen, ſind jetzt end
gültig gefaßt worden. Die neuen Standorte haben ſämt
lich die entſprechenden Mitteilungen erhalten, und es wird
nunmehr unverzüglich mit dem Abſchluß der Verträge und
der Aufſtellung bezw. Ausführung der Bauentwürfe für
die zur Unterbringung der neuen Truppen erforderlichen
Bauten begonnen werden.

Der Bundesrat hat die Tagesſätze der
Schöffen und Geſchworene auf 5 Mark feſtgeſetzt.
Die Koſten, die dem preußiſchen Staate hierdurch
entſtehen, werden auf etwa 1 Million Mark für
das Jahr berechnet.

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat kürzlich
eine Kommiſſion ernannt, welche den Zweck hat,
die anläßlich der kommenden Heeresvermehrung
von den verſchiedenen Städten angebotenen Plätze
für den Bau der Kaſernen zu beſichtigen. Dieſe
Kommiſſion hat jetzt ihre Tätigkeit begonnen. Vor
allem iſt u. a. auch die Frage zu prüfen, ob es an
gebracht erſcheint, ein Regiment in zwei oder drei
Garniſonorten unterzubringen. Des weiteren wird
darauf geſehen, daß ſich die Gemeinden, die zum
größten Teil für den Bau der Kaſernen aufzu
kommen haben, auch verpflichten, Ein oder Zwei

fatmilienhäuſer für verheiratete Unteroffiziere zu er
richten. Bei der Belegungsfrage wird auch geprüft,
ob ein genügend großes Freigelände zur Abhaltung
von Scharfſchießübungen vorhanden iſt.

v Holland.Nach dem Ausbau der Küſtenbefeſtiauch eine Verſtärkung der r Die
parlamentariſche Marinekommiſſton hat nämlich einen

twurf vorgelegt wonach die Flotte um nen
Dreadnoughts von je 21000 Tonnen und einer Minimal
geſchwindigkeit von 21 Meilen verſtärkt werden ſoll Dieſe
Flotte ſoll in zwei Geſchwader eingeteilt werden von je
vier Schlachtſchiffen, während ein Schiff in Referve bleiben
ſoll. Das eine Geſchwader ſoll in HolländiſchJndien
ſtationiert werden, während das iverbleiben ſoll. b andere in der Heimat

Frankreich.
x Bis jetzt ſind 730 009 Unterſchriften gegen die

dreijährige Dieuſtzeit in Frankreich von den Gegnern
der Vorlage geſammelt worden. Die Uberreichung der
Unterſchriften führte zu einem gelungenen Zwiſchenfall in
der Kammer, über den folgendes verichtet wird: Plötzlich
ſah man eine Gruppe von ungefähr 30 Sozialiſten im
Gänſemarſch ſich der Preſſetribüne nähern. Sie trugen
ſchwere Pakete. Dieſe enthielten die von den Sozialiſten
und Gegnern der Regierung in gang Frankreich ge
ſammelten 730 000 Unterſchriften gegen die dreiſährige
Dienſtzeit. Paris und Umgebung allein hatten 181 000
Unterſchriften e S Ein Paket nach dem andern

rd 5 denten o erblüungdes nterſchriften war in zwei Droſchken zur Kammer gebracht
worden.

Spanien
x Ein neues Attentat auf den König wurde von

einem Mann verübt, als der König im Automobil das
Haupttor des Palaſtes paſſierte. Jn dieſem Augenblick
ſtürzte ein Mann dem Auto entgegen, wurde jedoch ſofort
feſtgenommen. Der BVerhaftete heißt Paul Fernander,
Man fand bei ihm zahlreiche Stücke Glas. Der König
hatte von dem Vorfall nichts bemerkt

China.
x Eine Verſchwörung gegen YuanSchikat iſt in

Wutſchang entdeckt worden. Die vreit angelegte Ver
ſchwörung verfolgte das Ziel, die lokale Regierung zu
ſtürzen, den Vizepräſidenten Lihuangiung zu verjagen und
Tſchijulin, ein hervorragendes Mitglied der Kuomingtang
Partei, an deſſen Stelle zu ſetzen. Das Komplott wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt und 56 der Verſchwörer wurden
hingerichtet

klopfen eingetreten iſt.
was für mich dabei

Kopfſchüttelnd überreicht die alte Dienerin dem
jungen Mädchen die beiden Briefe, die der Bote
ſoeben gebracht.

„Ah, beide für mich Doch wohl endlich mal
etwas neues. Der wird wohl von Jſolde von
Stein ſein, der einzigen, die ſich aus der alten Zeit
meiner noch erinnert.“

„Sie öffnet das duftende, fliederfarbene Kouvert,
haſtig überfliegt ihr Blick den mit zierlichen Schrift
zügen bedeckten Bogen. Eine tiefe Falte gräbt ſich
beim Leſen zwiſchen ihre Augenbrauen, ſenkrecht
von der Naſenwurzel zur Stirn hinauf.

„Alſo auch das hab' ich noch zu ertragen
Ein gellendes Lachen kommt von ihren Lippen,

aber es klingt ſo bitter, ſo todesweh, daß es die
eintretende Mutter wie ein Stich ins Herz triſſt.

„Dein einſtiger Verehrer, Viktor von Karls
hagen, wird demnächſt wohl wieder in deine ge
fährliche Nähe kommen, man ſagt, er habe ſich zu
den Neuſtadter Huſaren verſetzen laſſen, da das
Leben in der Reſtdenz ihn zu verſchlingen drohe.
Armer Menſch! Er war ein ſo lieber Kerl! Ver
fahr mir etwas glimpflich mit ihm und raube ihm
nicht den letzten Reſt ſeines Verſtandes, denn er
hat ihn jetzt dringend nötig. Wie ich nämlich von
Herta von Schermbeck gehört, ſoll er ſich um die
Tochter des jetzigen Beſitzers von Herrenhauſen be
werben, einer Edelgard Brunkert. Ein großartiger
Name für die Tochter eines ehemaligen Seifenſiteders,
meinſt du nicht auch Der Schwiegerpapa in ſpe

„Ach, Briefe Gib her, iſt

Aus In und Ausland.
Nanch. 8. Juli. Das Kriegsgericht verurteilte den

Soldaten Lucien Barres, der im Fort Villers leSec „Nieder
mit den drei Jahren gerufen, die Internationale geſungen
und mehrere Unteroffiziere beſchimpft und bedroht hatte, zu
vier Jahren Gefängnis

Brindiſt, 8. Juli. Eſſad Paſcha iſt aus Durazzo anBord des Torpedobootszerſtörers „Carabiniere hier ein
getroffen er wird nach Rom weiterreiſen.

Der Zweite Balkankrieg.
Wie die Dinge nun ſtehen, wird man jede Hoffnung

auf einen friedlichen Ausgleich reſtlos fallen laſſen müſſen.
Die Heere haben ſich in den mehrtägigen Kämpfen mit
einer Wut in einander feſtgebiſſen, daß die Dinge nun
einfach ihren Lauf nehmen müſſen. Europa wird ſich
dabei zunächſt auf die Rolle des Zuſchauers zu beſchränken
haben, nachdem die Bemühungen des Zaren wie der
anderen Großmächte, den Frieden zu erhalten, fehlge
ſchlagen ſind. Die einzige Sorge der Mächte wird ſein,
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das wird
wohl diesmal leichter geſchehen können, wie während des
türkiſchen Krieges, da die Mächte an dem Ausgang des
augenblicklichen Kampfes nicht ſo ſehr intereſſiert ſind.

Rumänien greift ein.
Die rumäniſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, die

jetzige günſtige Gelegenheit, wo die geſamten bulgariſchen
Streitkräfte bedenklich in Anſpruch genommen ſind, nicht
unbenutzt vorübergehen zu laſſen.

Bukareſt, 8. Juli. König Karol hat die Mobil-
machung der geſamten rumäniſchen Armee befohlen,
nachdem die rumäniſche Regierung aus Belgrad und
Athen die Antwort bekommen hat, daß Serbien und
Griechenland ſich im Kriegszuftand befinden.

Die Mobiliſierung wird mit denkbar größter Be
ſchleunigung durchgeführt, da auch Bulgarien an der
rumäniſchen Grenze ſtarke Truppenmaſſen zuſammenzieht.
Die Nachricht von der rumäniſchen Mobiliſierung rief an
der Bukareſter Börſe eine rieſige Panik hervor. Samt
liche Werte erlitten Kursrückgänge von 40 bis 60 Frank.
Die Regierung erließ eine BVerordnung, wonach bis zur
offiziellen Eröffnung der Börſe keinerlei Geſchäfte ab

werden dürfen, um eine neuerliche Panik zu ver
üten.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Bisher iſt noch ohne formelle Kriegserklärung ge

fochten worden. Das iſt nun endlich anders geworden,
wie nachſtehendes Telegramm beſagt:

Belgrad, 8. Juli. Die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Serbien und Bulgarien ſind ab gebrochen. Dem
bulgariſchen Geſaudten wurden heute von der ſerbiſchen
Regierung die Päſſe zugeſtellt. Die Geſandtſchaft verläfzt
heute noch Belgrad

Den Schutz der bulgariſchen Untertanen in Serbien
und den übrigen Balkanſtaaten übernimmt Oſterreich
Ungarn Es iſt anzunehn Griechenland
numaniten neg 31f0haben.

Serbiſchegriechiſche Siegesberichte.
Jn Belgrad werden amtlich über den zweitenSchlachttag folgende Einzelheiten bekanntgegeben: Die

ſiebente bulgariſche Diviſion, die 24 Bataillone und elwa
70 Geſchütze ſtark war, floh in wilder Unordnung und
wurde über das linke Ufer des Fluſſes Zletovo zurück
geworfen. Die ſerbiſchen Truppen verfolgten die
Fliehenden. Als die Bulgaren begannen ſich wieder
feſtzuſetzen, ging die ſerbiſche Jnfankerie und ſpäter ihre
Kavallerie mit einer ſolchen Schneidigkeit vor, daß der
Rückzug der Bulgaren zu einer regelloſen Flucht wurde
Die Bulgaren ließen ihre geſamten Batterien ſowie Maſchinen
gewehre im Stich und warfen Gewehre, Munition und Gepäck
fort. Gefangen wurden genommen der Kommandant des
18. bulgariſchen JnfanterieRegiments, das vollſtändig zer
ſprengt wurde, Zehn Offiziere und an tauſend Unteroffiziere
und Soldaten. Die Verluſte der Bulgaren ſind ſehr be
deutend. Nach ihren auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſenen
Toten und Verwundeten dürften fie etwa 800 Tote und
1800 Verwundete betragen. Die ſerbiſchen Verluſte ſind

Mit hartem Auflachen wirft Loni den Brief
auf den Tiſch.

„Siehſt du Mutter, ſo mußte es kommen.
Ueber mein zerbrochenes Lebensglück ſchreitet Viktor
mit einer reichen Braut zum Traualtar. Was liegt
daran, daß er mir Licht und Daſeinsfreude geraubt!
O, warum kann man nicht ſterben, beſſer der
Tod als ein Leben ohne ihn.“

Ein krampfhaftes Schluchzen erſchüttert ihre Ge
ſtalt, ſie ſinkt in die Knie, hart ſchlägt ihr Kopf an
die DTiſchkante.

„Loni!“ In maßloſem Schrecken eilt Frau von
Hartenfels herbei, aber ſchon erhebt Loni ſich wieder.

„Laß nur, Mutter, es iſt ſchon vorbei, laß ſehen,
was noch in dem andern Briefe ſteht.

Der Ton der Stimme klingt ſo ſeltſam mo
noton und ruhig, aber er täuſcht das ſcharfe Mutter
auge nicht, ſie ſieht die hektiſche Röte auf ihren
Wangen, das flackernde Licht in ihren Augen und
ſie weiß, welch' heißer Schmerz in der jungen Bruſt
tobt. Aber ſie hat keinen Teil mehr an Lonis
Seelenleben ſeit dem Tage, da ſie gewaltſam ihr
Kind von dem Jugendgeliebten getrennt. Sie ſeufzt
tief und ſchmerzlich. Sie hat es doch ſo gut ge

obgleich hoch, weniger beträchtlich. Der blutigſte Kampf
ſpielte ſich auf dem rechten ſerbiſchen Flügel ab, wo nach
einer fürchterlichen Niederlage der Bulgaren die Serben
19 bulgariſche Offiziere, 191 Unteroffiziere und mehr als
1500 Soldaten gefangen nahmen.

Auch die griechiſche Armee hat bei Kilkitſch einen be
deutenden Erfolg erzielt und die dortigen ſtarken bulga
riſchen Verteidigungswerke geſtürmt. Die gewaltigen
Werke wurden in kürzem Anlauf mit dem Bajonett ge
nommen. Die Verluſte der Griechen waren bedeutend,
jedoch im Vergleich zu denen der Bulgaren gering zu
nennen

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 5. Juli.

Sonnenaufgang WMondaufgang 4 n V.Sonnenuntergang 8 WMonduntergang 9s2 N.
1745 Satiriker Karl Kortum in Mülheim a. d. Ruhr geb.

1833 Nicésphore Niepce, Erfinder der Photographie, in Gras geſt.
D 1884 Togo wird unter deutſchen Schutz geſtellt. 1894 Schrift
ſtellerin Betty Paoli in Vaden bei Wien geſt. 1907 Philoſophie
e Kuno Fiſcher in Heidelberg geſt. 1008 Norwegiſcher

ichter Jonas Lie in Bärum geſt.

Somierkleider. Das Wetter zwingt uns oft, im Juli
mond leichtere Kleider zu tragen als ſonſt. Die ſchweren
Winterſtoffe würden uns in der Sonnenglut unerträglich
dünken, wenn auch hier und dort die Bauern noch mit Vor
liebe ihren Schafpels auch im Sommer tragen, weil ſie
meinen daß durch dieſen Die Hitze nicht hindurchdringe.

er moderne Menſch aber verlangt im Sommer leichtere
Gewänder in hellen Farben, die die Sonnenſtrahlen nicht ſo
an auf ſich konzentrieren, wie die dunklen Stoffe

je Damen kleiden ſich jett ſo duftig und luſtig wie
möglich. weiß oder bunt. Dazu ein leichtes Hülchen auf
den Kopf. Auch die Herren der Schöpfung treten in hellem
Grau oder gar in ſchneeiger Weiße auf. Der Filshut iſt
vom Strohhut oder von der Sportkmühe verdrängt worden
und ein leichter bunter Lederſchuh vervollſtändigt die
ſommerliche Ausrüſtung. Wer gang vrakkiſch und Hygteniſch
denkt, der geht jet in Leinen gekleidet es braucht nicht
gleich Sackleinen zu ſein. Der kennt aber in dieſer Zeit
auch keinen ſteifen Kragen und kein geſtärktes Hemd. Allen
falls legt er ſich noch für alle Fälle einen Staubmantel bei.
der Herren und Damen in gleicher Weiſe nüblich iſt.

Annaburg. Die Militär Knaben Erziehungs
Anſtalt feiert am 2. und 3. Auguſt d. Js. ihr 175-
jähriges Stiftungsfeſt, wozu eine ſehr große Anzahl
ehemaliger Annaburger Zöglinge eintreffen werden,
für welche Qnartier feſtgeſtellt werden muß. Die
Anſtalt bittet die verehrlichen Bürger des Ortes, ſich
an der Unterbringung der Gäſte zu beteiligen und
möglichſt koſtenlos Unterkunftsgelegenheit für die
ſelben während der Feſttage zur Verfügung zu ſtellen
Anmeldungen für unentgeltliche Qnartiere ſowie
ſolche gegen Bezahlung nimmt die Hausinſpektion
der Anſtalt bis zum 15. Juli d. Js. entgegen. Bei
ſchriftlicher Abgabe von Offerten iſt die genaue Woh
nungsbezeichnung (Straße, HausNr.) erforderlich.

7 Uhr überſlog unſeren Ort zum erſten Male ein
Aeroplan, eine Rumplertaube. Dieſelbe kam aus
der Richtung Torgau und flog in der Richtung
Jüterbog weiter.

meint, ſie hat wie ein guter Arzt mit raſchem
Schnitt den bösartigen Auswuchs, denn das
war das Verhältnis nach ihrer Meinung ent
fernen wollen, aber ſie hat nicht mit der eigen
artigen Veranlagung ihres Kindes gerechnet, ſte
hat das Meſſer zu tief geführt, es hat das junge,
warme Leben getroffen und rotes Herzblut iſt aus
der Wunde geſickert, langſam, unaufhörlich, bis in
ihrem Kinde das Jnnerſte erſtorben iſt.

Loni legt unterdeſſen auch das zweite Billet
auf den Tiſch.

„Eine Einladung von Maria von Armin für
heute abend. Jch werde wohl hingehen, obſchon
ich mir nicht viel davon verſpreche. Mach dir um
mich keine Sorge, Mutter,“ fügt ſie mit nervöſem
Auflachen hinzu, „mein Herz iſt ja nicht mehr be
teiligt, da wird's wohl bald vorübergehen, Und
nun entſchuldige mich bitte, ich muß noch meine
Toilette für den Abend zurecht legen.“

Ruhig ſchließt ſie die Türe hinter ſich, mit
feſtein Schritt geht ſie auf ihr Zimmer. Hier aber
verläßt ſie die mühſam erzwungene Ruhe. Hier,

von keinem Menſchen geſehen, kommt der ganze
Jammer, der ihr Herz durchbebt, zum Ausdruck

„O, die Qual, die unendliche Qual,“ ſtöhnt ſie,
vor ihrem Bett niederſinkend, „ihn wiederſehen zu
müſſen, an der Seite einer anderen.

Ein heftiges Schluchzen erſchüttert ihre Geſtalt,
aber keine Bitte um Ergebung, kein Gebet kommt
von ihren bebenden Lippen

Fortſetzung folgt.



Turnen der landwirtſchaftliche Arbelter

niſcher Herkunft iſt. Er erlitt einen ſchweren Schädel
bruch und mehrere Quetſch und Fleiſchwunden. Der
Bedauernswerte wurde in das hieſige Krankenhaus
eingeliefert wo er hoffnungslos darniederliegt.

Wittenberg, 2. Juli. Auf dem Bahnhoſe ver
unglückte geſtern abend der Poſtbeamte Schubert
von hier dadurch, daß ihm von der zuſchlagenden
Dür eines Eiſenbahnpoſtwagens die rechte Hand,
mit der er ſich feſtgehalten hatte, ſo ſchwer gequetſcht
wurde, daß ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Kranken
haus erfolgen mußte.

Bad Hchmiedeberg, 2. Juli. (Margaretentag.)
Der Margaretenfeſttag hatte unter der Ungunſt der
Witterung ſchwer zu leiden. Der Feſtzug konnte je
voch trotz des zeitweiſe herabrieſelnden Regens pro
grammgemäß durchgeführt werden und bot einen
impoſanten Anblick. Trotz des ſchlechten Wetters
verkehrten immer noch gegen 4000 Menſchen auf
dem Feſtplatze, ein Beweis von der Beliebtheit des
Magaretentages. Auch zu dem am Montag ver
anſtalteten Kinderfeſt machte der Himmel leider kein
freundliches Geſicht ſo daß auch dieſes nicht die ge
wünſchte große Beteiligung der Erwachſenen erfuhr.

Kemberg, 30. Juni. Zwiſchen 3 und 4 Uhr
nachmittags wurde in der Nähe der hieſigen Faß
fabrik, von einem fremden Holzfuhrwerk, der ca. 8
Jahre alte Knabe Gerboth überfahren. Wie man
hört, iſt der linke Unterſchenkel zermalmt. Der
Knabe wurde nach dem Bahnhofsgebäude getragen,
wo ihm die erſte Hilfe von dem Führer der hieſigen
Sanitätskolonne zuteil ward
Düben, 2. Jult In einer Verſammlung der

hieſigen Moorbad Intereſſenten iſt nunmehr die
Gründung der Privat- Geſellſchaft „Moorbad Düben
a. M. G. m. b. H. notariell vollzogen worden.
Das Stammkapital beträgt bis jetzt 44000 M., die
Garantieſumme bis jetzt 2500 M. Die Automobil
verbindung Düben-Bitterfeld, die ſchon ſeit Jahren
in Kraft treten ſollte, wird am 5. Juli eröffnet.

Deſſan, 3. Juli. (Ertrunken.) Geſtern beſtieg
der 21 jährige Sohn des Malermeiſters Kugel mit
einem Kollegen auf der Mulde ein Segelboot. Jn
folge des ſtürmiſchen Wetters kippte das Boot um.
Beide junge Leute ſtürzten ins Waſſer. Während
ſich der eine retten konnte, ertrank Robert Kugel.
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Jn Bad Köſen zog ſich der Sohn des Kutſchers
Teuſcher beim Herabſpringen von einem Baume
eine Fußverletzung zu, die zu einer Gelenkvereiter
un führte und den Tod des Knaben zur Folge
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In Runedort im Altenbur giſchen ſtür

Staudte aus Kleinmecka ſo unglücklich vom Reck,
daß er einen Bruch der Wirbelſäule und ſchwere
innere Verletzungen davontrug. Er wurde nach

Altenburg ins Krankenhaus gebracht, wo er nach
S ſtündigem Leiden ſtarb.

Jeßnitz, 1. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern abend
ſprang der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Walter
Pillau in das Spittelwaſſer und ertrank. Heute
früh wurde ſein Leichnam aus dem Waſſer geborgen
Der Grund zu dem Selbſtmord iſt unbekannt

v v vBunte Tages- Chronik.
Potsdam, 8. Juli. Unmittelbar am Grabe des Dichters

Heinrich v. Kleiſt in Wannſee wurde die Leiche eines gut
gekleideten Mannes aufgefunden Es handelt ſich um den
etwa 30 jährigen Berliner Kaufmann Max Ch.
Danzig, 8. Juli. Zu den Unterſchlagungen bei der

hieſigen Privataktienbank, die ſich der Vorſteher der Lauen
bürger Depoſitenkaſſe Milbitz zu ſchulden kommen ließ, wird
jetzt gemeldet, daß bei einer Freundin Milbitz hier 850 000
Mark gefunden wurden.

Osnabrück, 3. Juli. Hinſichtlich der Urſache der Maſſen
erkrankungen bei den 78ern hält das Sanitätsamt nun
daran feſt, daß die Erkrankungen durch den Paratyphus
Bazillus und ſein Gift hervorgerufen ſind.

J a. M., 8. Juli. Das Zeppelin-Luftſchiff8. 19 hat heute um 11 Uhr 56 Minuten vormittags
eine militäriſche Abnahmefahrt nach Königsberg i. Pr.

angetreten. An Bord befindet ſich die militäriſche Abnahme-
an. Das Luftſchiff wird von Oberingenieur Dürr
geführt.

Remſcheid, 8. Juli. Eine 27 jährige Frau ging mit ihrem
Kinde auf dem Arm im Garten ſpazieren. Plötzlich ſank
der Boden unter ihr ein. Die Frau ſtürzte in einen
Brunnen und ertrank. Das Kind blieb wie durch ein
Wunder am Brunnenrande hängen und wurde gerettet.

Rheydt, 3. Juli. Unlängſt iſt der Arbeiter Dorſten aus
Korſchenbroich (Rheinl.) in einem Kornfeld ermordet und be
raubt aufgefunden worden. Als Raubmörder wurde jetzt
hier der Arbeiter Faßbender verhaftet.

Newyvrk, 8. Juli. Der Stiefſohn des MillionärsW. K. Vanderbilt, Samuel Steffens Sands, fand auf New
Jsland bei einem Autounfall den Tod. Vor ſechs Jahren
kam ſein älterer Bruder bei einer Automobilfahrt in gleicher
Weiſe ums Leben.

Suropaklug.
Ein junger franzöſiſcher Ariſtokrat iſt auf einem

kleinen Geſtellchen aus Stahldraht und Leinewand mit
dem Sturm um die Wette durch Europa geflogen. An
einem Tage, vom Morgen bis zum Nachmittag, von
Paris bis Warſchau, eine Strecke, zu der die ſchnellſten
Schnellzugslokomotiven keuchend das doppelte brauchen.
Dann über Dünaburg, Petersburg, Reval, Stockholm,

Kopenhagen, Hamburg, Haag zurück nach Paris. Sieben
Länder ſah er aus der Vogelſchau, zweimal kreuzte er das
tiefe Meer. Der junge Brindejonc de Moulinais muß wirklich
Nerven von Eiſen haben, daß er dieſe hölliſche Pace durchhielt,

ichard

mutterſeelenallein in ſeinem Apparakchen hoch über Europa
in den daherziehenden Wolken. Die leiſeſte Anwandlung
von Schwäche, und er wäre verloren geweſen. Kein
Begleiter konnte im entſcheidenden Moment zugreifen, die
Hebel packen, das Steuer aufrichten. Niemand konnte
Auskunft geben, wenn Brindejonc ſich etwa verflog, nie
mand ihm bei
Schnelligkeit war ſein beſter Fluggaſt. „Mit der Sonne
im Rücken komme ich nach Weſten, nach Schweden!“ ſagt
er ſich am frühen Morgen in Reval und brauſt davon,
ohne viel nach den Torpedobooten zu äugen, die die ruſſiſche
Regierung „für alle Fälle in der Oſtſee aufgebaut hat.
Und ſo kommt er hinüber, rutſcht in der Geſchwindigkeit
an Stockholm vorbei, landet in einem Getreidefeld, fragt
die Bauern aus, macht Kehrt und iſt dann gleich an
Ort und Stelle. Mit ſeinen 20 Jahren lacht er der
Gefahr. Jn Berlin kam er bei einem Sturme an, daß
die Pappeln ſich bogen, hüpfte aber ſo leicht auf den
Flugplatz, wie eine Bachſtelze. Man mag ſagen, was man
will, es iſt eine ungeheure perſönliche Leiſtung, und wenn
die franzöſiſche Regierung dieſem Brindejonc de Moulingais
jetzt trotz ſeiner Jugend, die eine Dekoration eigentlich
noch ausſchließt, das Kreuz der Ehrenlegion an die Bruſt
geheftet hat, ſo hat ſie recht daran getan. Der Mann hat
ſich um die franzöſiſche Jnduſtrie und um das Anſehen
Frankreichs verdienter gemacht, als mancher Deputierte
und Eintagsminiſter. Ein Volk, in dem es noch Männer
gibt, die in der grenzenloſen Einſamkeit des Luftmeeres
ganze Erdteile durchjagen, gehört noch nicht zu den
ſterbenden.

Es wäre ungerecht gegen unſere eigenen Leute, wenn
wir ſagen wollten eine ſolche Leiſtung ſei in Deutſchland
vollkommen unmöglich nur ſind wir darauf durchaus
nicht trainiert. Unſere Flugzeuge ſind keine Rennapparate,
beſtimmt, Reklame für das Fabrikat zu machen, wie früher
Fahrräder und Automobile, ſondern leitender Gedanke bei
ihrer Konſtruktion iſt, da nur das Heer als Abnehmer in
Betracht kommt, allein die Kriegsmäßigkeit und Zu
verläſſigkeit. Es werden überhaupt nur noch Zweiſitzer
gebaut, Maſchinen von einem derartigen ſoliden Bau, von
einem derartigen Gewicht, daß ſie ſich von Brindejoncs
Flugseug unterſcheiden wie ein Kaltblüter von einem Renn
pferd. Ein Berliner Flieger iſt ja ſchon einmal nach Peters
burg mit Fluggaſt geflogen, Abramowitſch, aber in unzähligen
Etappen, insgeſamt in mehr als Monatsfriſt, mit ewigen
Pannen und Aufenthalten. Soweit das Militär in Be
tracht kommt, wird bei uns auch hervorragendes geleiſtet
Der Kommandeur der Metzer Jliegerſtation, Major
Siegert, organiſiert häufig Geſchwaderflüge von dort bis
nach Köln und geht zu Beſichtigungen auswärtiger Flieger
poſten grundſätzlich nur auf dem Luſtwege. Aber unter
unſern Zivilfliegern müßte es doch auch welche geben, die
ſich einen derartigen Europaflug leiſten können wie ihn
Brindejonc de Moulinais fertig gebracht hat. Sie können
es nur nicht finanziell. Die deutſche Fliegerei iſt in den
erſten Jahren ihres Beſtehens von Schiebern und Speku
lanten ausgenutzt worden, ſie hat jetzt ruhige Geſchäfts
leute an ihrer Spitze, die den ſicheren Verdienſt aus den
Heereslieferungen den möglichen großen Gewinnen aus

Senſationeflügen vorziehen eider verſucht m
e tsru auf e Flie S SUberlandflügen, die mit einigen Koſten und einiger Ge

verknüpft ſind, geradezu absuhalten. Es wäre die höchſte
Zeit, daß auch bei uns ein Mäzen, vielleicht gemeinſam
mit Kriegsminiſterium und Nationalſpende, zur Aus
lobung eines Rieſenpreiſes für einen Europaflug ſich ent
ſchlöſſe. Wird Brindejoncs Leiſtung noch überboten, ſo iſt
auch der klingende Lohn in Form von Beſtellungen des
Auslandes der ſiegenden Firma gewiß.

Die Srmordung des Militärattaches.
S München, 3. Juli.

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann heute früh
die Verhandlung gegen den 32jährigen, ehemaligen Zinn
gießereigehilfen Johann Straſſer aus Niederaltaich in
Niederbayern, der am 18. Mai nachmittags 1 Uhr beim
hieſigen Friedensdenkmal den preußiſchen Militärattache
Major v. Lewinski meuchlings erſchoſſen und den dieſem
zu Hilfe eilenden PolizeiOberwachtmeiſter Bohlender
ebenfalls durch Revolverſchüſſe getötet hat. Der Major
war auf dem Weg von der preußiſchen Geſandtſchaft nach
ſeiner Wohnung. Der Mörder, ein mit ſich und der Welt
zerfallener Menſch der ſeit zehn Jahren ſchon
vagabondierte und oft wegen Einbruch Diebſtahl und
Körperverletzung eingeſperrt war, hat den Major nicht
gekannt; wohl aber erſchien ihm, wie er erklärte, der
Offizier tauglich als das Opfer, das er ſich vor ſeinem

eigenen Abgang aus der ihm verhaßten Welt erkoren
hatte. Er hatte ſich eine ganze Liſte hochſtehender Per
ſonen, darunter ſämtliche bayeriſchen Miniſter, aufgeſtellt
Die Liſte führte er bei ſich, als er verhaftet wurde. Dem
Major v. Lewinski hatte er einige Tage ſchon aufgelauert.
Der Angeklagte hat in der Vorunkerſuchung auf die
meiſten Fragen die Antwort verweigert und auf die
heutige Verhandlung verwieſen, in der er reden und die
Gründe angeben würde, weshalb er den preußiſchen
Major v. Lewinski erſchoſſen habe.

Vernehmung des Mörders.
Als der Angeklagte, ein hochaufgeſchoſſener Mann, in

den Schwurgerichtsſaal geführt wird, ſchaut er ſich zunächſt
den gefüllten Zuſchauerraum an und lehnt ſich dann behag
lich zurück, um dieſe Stellung erſt beim Eintritt des
Gerichtshofes zu verlaſſen. Die Anklage wegen Mordes
hört Straſſer gleichgültig an. Auf einzelne Vorhaltungen
über die Vorſtrafen macht er eine abwehrende Bewegung
und wegwerfende Bemerkungen. Auf die Frage, ob er
ſchuldig wäre, antwortet er „jag“. Auf die Frage warum
er die Tat begangen, antwortet er wie in der Vorunter
ſuchung: „Den Major habe er nicht beim Namen gekannt.
Die Perſon ſei ihm auch gleichgültig geweſen. Jm Gefäng
nis in Oſterreich habe er ſich vorgenommen, ſowie er aus
dem Gefängnis herauskommen werde, ſich an den Menſchen
zu rächen und einen Großen „wegzuräumen“. Welcher es ſeiwäre ihm ganz gleichgultig, nur müſſe es ein feinerer Menſch
ſein.“ Das Geld, das man bei ihm gefunden habe, habe er von
keiner Partei oder von irgendjemand erhalten ſondern zu
ſammengeſtohlen. Er ſei in ſeinem Leben ſehr häufig be
trogen worden. Das habe ihn verbittert gemacht. Er

der Orientierung vehilflich ſein. Die

die S

S S voneiniger Gefahr

habe einen Zorn auf alle Menſchen bekommen. Er ver
ſucht dann, begreiflich zu machen, daß es ungerecht in der
Welt zugehe. Straſſer lächelt, als ihm der Vorſitzende
vorhält, daß es doch gottlos ſei, zwei Familienväter, die
ihm nie ein Leid zugefügt hätten, zu ermorden. Darauf
entgegnet Straſſer, daß der Oberwachtmeiſter, den er
„dummerweiſe“ erſchoſſen habe, ſich eben nicht hatte hinein
miſchen ſollen.

Zeugenvernehmung.
Hierauf wurde in die Zeugenvernehmung eingetreten.

Es ſind elf Zeugen, Schutzleute und Straßenpaſſanten, ge
laden die die Mord aken Skraſſers mit angeſehen oder
unmittelbar nachher dazu kamen. Sie alle ſchildern den
bereits bekannten Tatbeſtand, den Widerſtand Straſſers
gegen die Schutzleute die Wut der Volksmenge, die ihn
miß handelte ſo daß ihn die Polizei aus der Maſſe heraus
reißen mußte. Die Sachverſtändigen im Schießfach be
lunden, daß die auf drei Schritt Entfernung abgegebenen
Piſtolenſchüſſe auf den Major v. Lewinskt und den
et e ahimellter Bolender abſolut tödlich wirken
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Handels Zeitung.
Berlin, 8. Juli. Amtlicher Preisbericht für inländiſchesGekreide. Es bedeutet Weizen (K Kernen), R re

G Gerſte Es Braugerſte, Vg Futtergerſte), R Hafer Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 16450-165, Danzig W bis 210, H. 151 162 Stettin W 180
bis 195. R 150- 164. I 150 168, Poſen W 190 193, R 161
bis 164, G 140 155, R 1650 Sreslau W 198 195
R 159 161, G 144- 147, H. 150 152, Berlin W 200 262
R 164--165, H. 158- 182, Magdeburg W 196 199, R 162 vis
164, H 170-172, Hamburg W 196 205, R 168 174, I 160
bis 190, Hannover W 198- 185, R 170, H 157- 180, Dortmund
n e R 175-180, Mannheim W 212,50 217,50,

Berlin, 3. Juli. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 2428 75. Ruhig Roggenmehl Nr. O u. 1 gemiſcht
20,40--2270. Abn. im Juli 20,80, Dez. 21. Feſt. Rüböl
in n Kilogramm mit Jaß in Mark. Abn. im Okt. 66.

i

m

Kirchliche Rarchrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vormittags 9 Uhr: Gottes
dienſt. Herr Paſtor Lange,

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Abfuhr der in der Torgauerſtraße, entlang der
Promenade lagernden Pflaſterſteine ſoll am

Sonnabend den 5. Juli d. Js.
nachmittags 6 Uhr

ammelplatzund bedingungsweiſe vergeben werden.
Bahnübergang.

Annaburg, den 3. Juli 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

S

We 4
h hoflieferant SS. M. d. Königs
e vonsachsen

Stck.

(hohlmüundjrück)
d

d

SHalem Gold
d (GSoldmnudſtck.22. Rar. Gol0)

ioarertkenNo. ſo W S
d

d

No. 5-5 g. d. Stück
Garantiert narurell, bexömmlickh
milé, rei ortenraliſcher Tabax-

Erhr mik Firma
Oritent. Cabak u. igaretken-Eabrik
Venidze. Inh. hugo Zietz Dresden

Trruſſfreil
e e



d eGrößere Lagerräume
für landwirtſch. Maſchinen in Annaburg ge
ſucht. Offert. unt. O. W. an die Exped. d. Bl.

Kreis-Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

W Tägliche Verzinſung.
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig

Kezeptur Annahburg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12)

Persil
Der grosse Erfolg

Chauffeur-Ausbildung
gründlich, ſichere Exiſtenz Honorar
billigſt. Proſpekt umſonſt.
Autoführerschule Magdeburg

Eine Oberwohnung
zum 1. Oktober zu beziehen

Markt Nr. 5.
Verſetzungshalber ſind die von
Herrn Oberleutnant Seebohm und
Herrn Wagner innehabenden

Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermieten.

Karl Zoberbier. Conr. Müller.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.
Eine größere

Wohnung
mit Balkon iſt zum 1. Hktober
zu vermieten.

Gehrmann, Ackerſtr. 27.

kine Oherwohnung

zum 1. ktöber zu beziehen

WeschtohneReiben u. Bürs

enkels Bleich 20de
Wohnung zum 1. Okt.

zu vermieten.
Ackerſtraße Nr. G.

Eine kleine
Ober Wohnung

zum 1. Oktober zu vermieten.
Gehrmann, Ackerſtr. 27.

Zu vermieten:
eine Wohnung ſofort, desgl.
eine Wohnung zum J. Oktober,
ebenfalls Stube und Küche zum
I. Oktober.

Aug. Acker
Eine Merwohnung
zum 1. Oktober zu beziehen

R. Nichtitz, Friedhofſtr. 12.
e

Die von Herrn Tofaute innehabende
zu vermieten Ackerſtraße 6.

VerhandsSchütenfeſt in Jeſſen 1913.
Sonntag den 6., Montag den 7. und Dienstag

cien S. Juli findet unſer diesjähriges
d oSchützenfest

ſtatt, wozu die geehrten Einwohner von Jeſſen und Umgegend freund
lichſt eingeladen werden. Für Unterhaltung und Volksbeluſtigung
auf der dem Schützenhauſe gegenüberliegenden Wieſe iſt durch Auf
ſtellung von Kinematograph, Schaubuden, Karuſſells, Schieß
und Würfelbuden, Speiſe- und Reſtaurationszelten und ſon
ſtigen Luſtbarkeiten ausreichend Gelegenheit geboten.

Während des Schützenfeſtes jeden Nachmittag h Konzert
im Schützenhausgarten. Sonntag nachmittag von 4 Uhr an großer

öffentlichen Ball
Der Vorſtand der Schützengilde

Sommergetränk! Dreuß.-Süddeutsche Potterie
Ziehg. 1. Kl. 9. u. 10. Juli 1913.Limonatl-Mousseux e
9 b Portmit ff. Himbeer, Eitronen- MErdbeer-, Apfelſinen u. Wald

meiſterGeſchmack,
à Paket 5 Pfg., zu haben bei

J. G. Fritzſche.

NMeuesaureburken

Wie ſtatin
feinſte Matjesheringe

Estrich. Kgl. Lott.-Einn., Jüterbos

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pinil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Hautröte
Zlütchen, Miteſſer, Duſteln, ſowie alle
Arten von Hautunreinigkeiken und Haut
ausſchläge verſchwinden beim täglichen
Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Zergmaun K Co. Radebenl
à Stück 50 Pfg. Zu haben bei Apotheker
Schmor de

e

Erause- Limonade-
Bonhboms

mit verſchied. Geſchmack
R. Selbmann, Markt 28.

Hente friſch eingetroffen:

Hochfeiner Tilſiter Küſe,

ff. Limburger Käſe.
wwie Salakgurken empfehlt

empfiehlt Max GörnemannsJ. G. Hollmig's Sohn. Verkaufsſtelle. N. G. Hollmmigis Sohn.

f. bruhitz
e

e

e Viederlage im „Bürger ga ten

VCormick-Getreidemäher,
weltbekaunte erſtklaſſtge Marke,

für alle Verhältniſſe paſſend, mit automatiſcher Rechenkontrolle
S um Schwaden in jeder Größe ablegen zu können, hält auf Lager

seh, Maſ

Wohnung
in meinem Hauſe Torgauer Straße Stube, Kammer u. Küche

Hommhelfen Masse althewährte er

G W ür2z0 Probefläſchchen 10 Pfg.
FIA G Bouillon würfel 5 Stück 20 Pfg.
M G Se zu 10 Pfg. für 2—3 Teller
die Koöcharbeit weſentlich erleichtern.

echt vor r S
S Kakao, Chocolade,

Nr. 6, iſt zum 1. Oktober er. ander ſofort oder ſpäter zu vermieten t 28.weitig zu vermieten. Mühlenſtraße 27. D Besohäfts -Verlegung. 9
Hermann Beck. Pri t Mitt tiſch c Meiner werten Kundſchaft von Annaburg und Um

rg n u c gebung hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mein c

Fräulein wirtſchaft Acerſtrahe Nr. 6, c 3 tn e Herren Damen Friſtergeſchü
n O vom I. Juli ab von Torgauerſtraße 30 a nach Eckeyenn hellen Sonnenſcheine Rieſenſpärgel O Torgauer und Friedhoſſtraße, im Hauſe des Herrn

nHur, wenn Sie Ihre hübſchen Seradella c Kaufmann Fritzſche, verlegt habe S
Fühchen mit Schuhen um empftehlt c Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen e
Zeben, ate nur nut Pno ge- J. G. Fritzſche. auch ren in meinen neuen Geſchäftsräumen bewahren S

Putzt ünd. So halten es alle 7 S zu wollen, zeichne Sanderen und n z b hochachtungsvollman siehts nen an. b I e amen J Otto Beäärr J
en I v en in beſter keimfähiger Ware empfiehlt e V

l eehn. ee Einige und Loſe der Kgl. Preuß.
hat abzugeben

M Gras- Hutter

Leere G. Bimng.Sonntag, von nachm. 4 Uhr ab.

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen.
Acker s Neue Welt.

Sonntag, den 6. Jnli:

S Tanzmuſik.
Ergebenſt ladet ein

Aug. Acker
Col.

Kirſch- u

freundlichſt ein

Naundorf.
Sonntag, den 6. Juli, ladet

zum Kaffee,
nd Quarkkuchen

G. Rahnsch-Klaſſen Lotterie
Hermann Reich.

Feinſte Molkerri

Pfund 1.30 Mk.

Naundeorf.
Sonntag den 6. Juli

SchweinAuskegeln

und e lanzmusik,
Es ladet freundlichſt ein

G. Krügerempfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle. t am besten

BHethau.
Sonntag den 6G. Juli ladet zumJiſſen egſn,

Cabliau u. Seehecht schwarzen Thee, 92 ekeinstes Speiseöl, Be m 5 uſten
verhüten Waltgott's echte Hukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25empfiehlt Vanille und Vanillezucker vet en a x Gin ein ann' z rote u. weiße Gelatine d e

man hält vorrätig die ZollinhaltsErklärungeS Verkaufsſtelle. Apotheke Annaburg. 8 erndet
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Jeden Dienstag u. Freitag

ſriſchgeröſtete Kaffee
von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

Schwein Auskegeln

o Ballinuſik s
freundlichſt ein

A. Rockmann-
Redaktion, Druck und Verlag

J. G. Hollmigs Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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